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l. Einleitung und Rechtsgrundlagen

Anlass für den vorliegenden Artenschutzbeitrag ist die Aufstellung des Bebauungsplanes "Gewerbegebiet
Schießrain Ost" in der Gemeinde Empfingen im Landkreis Freudenstadt. Hier sollen die bauplanungsrechtli-

chen Voraussetzungen für die Erweiterung des Gewerbegebietes 'Schießrain' geschaffen werden.

Abbildung 1-1: Übersichtskarte mit der Lage des Plangebietes (schwarz gestrichelte Linie)

Durch die Planaufstellung könnten Eingriffe vorbereitet werden, die auch zu Störungen oder Verlusten von

geschätzten Arten nach § 7 Abs. 2 BNatSchG oder deren Lebensstatten führen können. Die Überprüfung er-

folgt anhand des vorliegenden artenschutzrechtlichen Fachbeitrages.

Nachdem mit der Neufassung des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) vom Dezember 2007 das deut-

sehe Artenschutzrecht an die europäischen Vorgaben angepasst wurde, müssen bei allen genehmigungs-

pflichtigen Planungsverfahren und bei Zulassungsverfahren nunmehr die Artenschutzbelange entsprechend

den europäischen Bestimmungen durch eine artenschutzrechtliche Prüfung berücksichtigt werden.

1. Untersuchungszeitraum und Methode

Die faunistischen Untersuchungen erfolgten im Mai 2017. Eine systematische Erfassung nach standardisier-

ten Methoden wurde nicht vorgenommen, da das ca. 1, 02 ha umfassende Untersuchungsgebiet lediglich aus

einer Ackerfläche und zwei TeilstQcken von Feldwegen besteht. Innerhalb dieser wurden Kleinstrukturen

nachgesucht, die als Habitate für sonstige potenzielle Arten der Anhange II und / oder IV der FFH-Richtlinie

geeignet sein könnten.

Im Vordergrund der sonstigen potenziellen Arten stand die Selektion des Zielartenkonzeptes des Landes Ba-

den-WQrttemberg (ZAK). Diese erfolgt durch die Eingabe der kleinsten im Portal des ZAK vorgegebenen

Raumschaft in Verknüpfung mit den Angaben der im Gebiet vorkommenden Habitatstrukturen. Im Ergebnis

liefert das 2AK die zu berücksichtigenden Zielarten.

Diese sind im vorliegenden Fall bei den Reptilien die Zauneidechse (Lacerta agilis) und bei den Schmetter-

lingen der Große Feuerfalter (Lycaena dispar) und der Nachtkerzenschwärmer (Proserpinus proserpina).

ArtenschutzrechtlicherFachbeitrag Seife 1
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Die detaillierte Erfassungsmethode sowie die Ergebnisse der Kartierung sind in den jeweiligen nachfolgen-
den Kapiteln zu den einzelnen Artengruppen vermerkt.

Tab.

Nr.

(1)

(2)
(3)

(4)

(5)
(6)

(7)

(8)

1. 1: Begehungstermine im Untersuchungsgebiet

Datum

03.05.2017

04.05.2017

11.05.2017

16.05.2017

16.06.2017

Bearbeiter

Schurr

Schurr

Schurr

Schurr

Schurr

Uhizeit

11:00-11:30 Uhr

05:15-05:30 Uhr

06:00 - 06:30 Uhr

06:30 - 06:50 Uhr

03:50 - 04:00 Uhr

Erläuterungen der Abkürzungen und Codierungen

Ubersichtsbegehung:

Wetter

bewölkt, windstill, - 9, 5 "C

bewölkt, windstill. - 5 .C

bewölkt, windstill, ~ 6 "C

wolkenlos, windstill, - 8 "C

18 "C, bewölkt, windstill

): Erfassung sämtlicher artenschutzrechtlich relevanten Strukturen.

Thema

Ubersichtsbegehung

U bersichtsbegeh u ng

U bersichtsbeg eh ung

Ubersichtsbegehung

Eulen, Fledermäuse

Ergänzend zu den eigenen Erhebungen wird das landesweite Zielartenkonzept (ZAK) für Empfingen darge-
stellt und bei der Ergebnisfindung mit diskutiert. Als zutreffende Habitatstruktur wurde ausgewählt:
. D4. 1 Lehmäcker.

Im Zielartenkonzept für diese Auswahl sind 9 Tierarten aus 3 Artengruppen aufgeführt. Die zu berücksichti-
genden Arten nach dem Zielartenkonzept des Landes Baden-Württemberg (ZAK) sind in Tabelle V. 1 im An-

hang dieses Gutachtens dargestellt.

ArtenschutzrechtlicherFachbeitrag Seite 2
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2. Rechtsgrundlagen

Die rechtliche Grundlage für den vorliegenden Artenschutzbeitrag bildet der artenschutzrechtliche Verbotstat-

bestand des § 44 Abs. 1 BNatSchG der folgendermaßen gefasst ist:

"Es ist verboten,

. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten, nachzustellen, sie zu fangen, zu verietzen oder zu töten oder
ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören,

. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Voqelarten während der Fortpflanzungs-,
Aufeucht-, Mauser-, Oberwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt
vor, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert,

. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten Arten der Natur zu ent-
nehmen, zu beschädigen oder zu zerstören,

. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entneh-
men, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstören."

Die Verbote nach § 44 Abs. 1 BNatSchG werden um den Absatz 5 ergänzt, mit dem bestehende und von

der Europäischen Kommission anerkannte Spielräume bei der Auslegung der artenschutzrechtlichen Vor-

Schriften der FFH-Richtlinie genutzt und rechtlich abgesichert werden sollen, um akzeptable und im Vollzug

praktikable Ergebnisse bei der Anwendung der Verbotsbestimmungen des Absatzes 1 zu erzielen. Danach

gelten für nach § 15 BNatSchG zulässige Eingriffe in Natur und Landschaft sowie für Vorhaben im Sinne des

§ 18 Absatz 2 Satz 1, die nach den Vorschriften des Baugesetzbuches zulässig sind, folgende Bestimmun-

gen:

(1) Sind in Anhang IVa der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführte Tierarten oder europäische Vogelarten betroffen,
liegt ein Verstoß gegen das Verbot des Absatzes 1 Nr. 3 (Störungsverbot) und gegen das Verbot des Ab-
satzes 1 Nr. 1 (Schädigungsverbot) nicht vor, soweit die ökologische Funktion der von dem Eingriff oder Vor-

haben betroffenen Fonpflgn^ung?- p<,isr Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt bleibt.
Die ökologische Funktion kann vorab durch vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (so genannte CEF-Maß-
nahmen) gesichert werden. Entsprechendes gilt für Standorte wild lebender Pflanzen der in Anhang IVb der
Richtlinie 92/43/EWG aufgeführten Arten.

(2) Sind andere besonders geschützte Arten betroffen, liegt bei Handlungen zur Durchführung eines Eingriffs
oder Vorhabens ein Verstoß gegen die Zugriffs-, Besitz- / Vermarktungsverbote nicht vor. Die artenschutz-
rechtlichen Verbote bei nach § 15 zulässigen Eingriffen in Natur und Landschaft sowie nach den Vorschriften
des Baugesetzbuches zulässigen Vorhaben im Sinne des § 18 Absatz 2 Satz 1 gelten somit nur für die in An-
hang IV der FFH-RL aufgeführten Tier- und Pflanzenarten sowie europäischen Vogelarten.

Bei den nur nach nationalem Recht geschützten Arten ist durch die Änderung des NatSchG eine Vereinfa-

chung der Regelungen eingetreten. Eine artenschutzrechtliche Prüfung nach § 44 Abs. 1 BNatSchG ist für

diese Arten nicht erforderlich. Die Artenschutzbelange müssen insoweit im Rahmen der naturschutzrechtli-

chen Eingriffsregelung (Schutzgut Tiere und Pflanzen) über die Stufenfolge von Vermeidung, Minimierung

und funktionsbezogener Ausgleich behandelt werden. Werden Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V. m.

Abs. 5 BNatSchG bezüglich der gemeinschaftsrechtlich geschützten Arten erfüllt, müssen dieAusnahmevor-

aussetzungen des § 45 Abs. 7 BNatSchG erfüllt sein.

ArtenschutzrechtlicherFachbeitrag Seite 3
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II. Beschreibung der vom Vorhaben betroffenen Biotop- und Habitatstrukturen

1. Lage des Untersuchungsgebietes

Das Untersuchungsgebiet liegt an nordöstlichen Siedlungsrand von Empfingen. Der Geltungsbereich wird im

Süden und Osten durch einen Feldweg begrenzt. Im Norden und Westen schließen sich bebaute Grund-

stücke an. Das Gelände ist schwach nach Süden geneigt und liegt auf einer Höhe von ca. 520 m über NHN.

S..aL-aA

iTif]nrlpn-

Abb. 11-1: Ausschnitt aus der topografischen Karte (Geobasisdaten © Landesamt für Geoinformation und Landentwicklung
Baden-Württemberg, www.tgl-bw.de, Az. : 2851.9-1/19).

2. Nutzung des Untersuchungsgebietes

Die Flächen werden landwirtschaftlich genutzt. Zurzeit werden die Flurstücke mit Sommer-Getreide bestellt.

Die Feldwege sind mit Gras bewachsen und werden durch regelmäßigen Schnitt unterhalten. Vertikale

Strukturen fehlen vollständig.

Abb. 11-2: Überblick über die Nutzungsstrukturen im Gebiet.

ArtenschutzrechtlicherFachbeitrag Seite 4
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3. Schutzgebiete im Bereich des Untersuchungsgebietes

Abb. 11-3: Orthofoto des Planungsraumes mit Eintragung der Schutzgebiete in der Umgebung (Geobasisdaten ® Landesamt
für Geoinformation und Landentwicklung Baden-Württemberg, www.lgl-bw.de, Az. : 2851.9-1/19).

Tab. 11. 1: Schutzgebiete in der Umgebung des Geltungsbereiches

Lfd.Nr. Biot-Nr. Bezeichnung Lage

(1) 82370240003

(2) 176182370073

(3) 176182370050

(4) 176182370073

Naturdenkmal: 5 Roßkastanien ca. 730 m W

Offenlandbiotop: 2 Baumhecken 0 Empfingen, 'Bildstöckle' ca. 690 m NW

Offenlandbiotop: 3 Baumhecken NO Empfingen, 'Schießrain' ca. 150 m 0

Offenlandbiotop: 4 Baumhecken NO Empfingen, 'Seihenhalden' ca. 620 m 0

Innerhalb des Geltungsbereiches bestehen keine Schutzgebiete. Das nächst gelegene sind drei Baumhe-

cken in ca. 150 m Entfernung in östlicher Richtung. Es wird konstatiert, dass vom Vorhaben keine erhebli-

chen negativen Wirkungen auf die Schutzgebiete und deren Inventare in der Umgebung ausgehen.

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag Seite 5
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III. Vorhabensbedingte Betroffenheit von planungsrelevanten Arten

Im Nachfolgenden wird dargestellt, inwiefern durch das geplante Vorhaben planungsrelevante Artengruppen
betroffen sind. Bezüglich der streng geschützten Arten, der Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie sowie
den europäischen Vogelarten (= planungsrelevante Arten) ergeben sich aus § 44 Abs. 1 Nr. 1 bis 3 i.V. m.
Abs. 5 BNatSchG für nach § 15 BNatSchG zulässige Eingriffe folgende Verbote:

Schädigungsverbot: Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten und damit ver

bundene vermeidbare Verletzung oder Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsfor-

men.

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die ökologische Funktion der von dem Eingriff oder Vor-

haben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang gewahrt wird.

Störungsverbot: Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-,

Uberwinterungs- und Wanderungszeiten.

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die Störung zu keiner Verschlechterung des Erhaltungs-

zustandes der lokalen Population führt.

Tab. 111. 1: Durch das Vorhaben potenziell betroffene Artengruppen und die Eignung des

Arten / Artengruppe

Farn- und

Blutenpflanzen

Säugetiere
(inkl. Fledermäuse)

Vögel

Reptilien

Amphibien

Wirbellose

Habitateignung

potenziell geeignet - Planungsrelevante Gefäßpflanzen
werden nicht erwartet.

Der Geltungsbereich liegt innerhalb des Hauptverbrei-
tungsgebietes der Dicken Trespe (Bromus grossus). Der
Status der Art wird diskutiert.

potenziell geeignet- Eine potenzielle Nutzung von
Fledermäusen als Jagdhabitat ist gegeben.

potenziell geeignet - Es bestehen potenzielte
Brutmögfichkeiten für störungsunempfindliche Bodenbrüter.

potenziell geeignet - Planungsrelevante Reptilienarten
sind aufgrund der Biotopausstattung nicht zu entarten.

Die im ZAK aufgeführte Zauneidechse (Lacerfa agilis) wird
nachgesucht.

nicht geeignet - Das Vorkommen von planungsrelevanten
Amphibienarten wird aufgrund der für sie fehlenden
Biotopausstattung ausgeschlossen.

potenziell geeignet - Planungsrelevante Evertebraten
werden aufgrund der für sie fehlenden Biotopausstattung
nicht erwartet.

Die im ZAK aufgeführten Arten Großer Feuerfalter
(Lycaena dispai) und Nachtkerzen Schwärmer (Prosefpinus
proserpina) werden diskutiert.

Gebietes als Habitat

§ gesetzlicher Schutzstatus

besonders / streng geschützt,
Anhang IV FFH-RL

besonders / streng geschützt,
Anhang IV FFH-RL

alle Vögel mind. besonders
geschützt, VS-RL, BArtSchV

besonders / streng geschützt,
Anhang IV FFH-RL

besonders / streng geschützt,
Anhang IV FFH-RL

besonders / streng geschützt,
Anhang IV FFH-RL

ArtenschutzrechtlicherFachbeitrag Seffe 6
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1. Farn- und Blutenpflanzen (Pteridophyta et Spermatophyta}

Ein Vorkommen nahezu aller planungsrelevanten Arten ist im Wirkungsbereich des Vorhabens auszuschlie-

ßen. Dies begründet sich entweder mit der Lage des Planungsraumes außerhalb des Verbreitungsgebietes

der Art (V) und / oder durch nicht vorhandene Lebensraumstrukturen für ein geeignetes Habitat der Art im

Planungsraum (H). Der Status der Dicken Trespe (Bromus grossus} wird diskutiert.

Tab. 111.2: Abschichtung der Farn- und Blutenpflanzen des Anhanges IV der FFH-Richtlinie nach dem Verbreitungsge-
biet und den Habitat-Eigenschaften (ggf. mit Angabe zum Erhattungszustand)1

Eigenschaft

v

t

x

x

x

x

x

x

x

x

x

H

?

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

Deutscher Name Wissenschaftliche Bezeichnung

Dicke Trespe Bromus grossus

Frauenschuh Cypnpedium calceolus

Sumpf-Siegwurz Gladiolus palustris

Sand-SiIberscharte Jurinea cyanoides

Liegendes Büchsenkraut Lindemia procumbens

Sumpf-Glanzkraut Uparis loeselii

Kleefarn Marsilea quadnfolia

Bodensee-Vergissmeinnicht Myosotis rehsteinen

Biegsames Nbcenkraut Najas fiexilis

Sommer-Schraubenstendel Spiranthes aestivatis

Europäischer Dünnfarn Tnchomanes speciosum

Erhaltungszustand

1 l 2

L+S'

F

3

^-^
^J -

hi-il
?

+

+

?

+

4 5

BMB
?

+

? ?

+''

+

Eriäuterungen der Abkürzungen und Codierungen

V mit [ X ] markiert: Plangebiet liegt außerhalb des Verbreitungsgebietes der Art.

H mil [ X ] markiert: Habitat-Eigenschaften für ein Artvorkommen fehlen im Wirkungsbereich des Plangebietes.

[ l ] Vorkommen nicht auszuschließen; [ ? ] Überprüfung erforderlich

LUBW: Die Einstufung erfolgt über ein Ampel-Schema, wobei »grün" ̂ B einen günstigen, "gelb" [ - ] einen ungünstig-unzureichenden und ,rot° U| einen
ungünstig-sctilechten Erhaltungszustand widerspiegeln. Lässt die Datenlage keine genaue Bewertung eines Parameters zu, wird dieser als unbekannt
(grau) I ? ] eingestuft. Die Gesamtbewertung, also die Zusammenfijhrung der vier Parameter, erfolgt nach einem festen Schema. Beispielsweise ist der
Erhaltungszustand als ungünstig-schlecht einzustufen, sobald einer der vier Parameter mit "rot" bewertet wird.

1 Verbceitung 2 Population 3 Habitat

4 Zukunft 5 Gesamtbewertung (mit größerer Farbsätügung)

Die Dicke Trespe (B/omus grossus) ist aufgrund ihrer Biologie eng an den Dinkelbau angepasst, welcher auf

der Ackerfläche des Geltungsbereiches nicht statt findet. Da sie insgesamt weniger innerhalb derAnbauflä-

ehe reift, sondern die besonnten Feldränder und Raine besiedelt, muss eine Standzeit der Vegetation ent-

lang dieser Ökotone bis zur Fruchtreife gewährleistet sein. Die Rainbereiche im Gebiet werden als Grünland

regelmäßig geschnitten. Ein Vorkommen der Dicken Trespe in diesem Bereich Empfingens ist nicht bekannt.

1 gemäß: LUBW Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg (Hrsg. ) (2013): FFH-Arten in Baden
Württemberg - Erhaltungszustand 2013 der Arten in Baden-Württemberg.

ArtenschutzrechtlicherFachbeitrag Seite 7



Bebauungsplan
"Gewerbegebiet Schießrain Süd'
in Empfingen

BÜROGFRÖRER
I'WLT. VEtKtM l

Zur Ökologie der Dicken Trespe (Sromus grossus) mit Bemerkungen zum Vorkommen im Gebiet.

Lebensraum

Blütezeit

Lebensweise

Verbreitung in
Baden-
Württemberg

Hauptstandorte sind Ackerränder und Wiesenwegraine;
Wintergetreidebau ist dauerhaft erforderlich (v. a. Dinkel,
Emmer, Einkorn und Weizen) zur Sicherung der Areale für den
Herbstkeimer;
Rotationsbrachen, Fehlstellen und Ruderafflächen sind
Ersatzlebensräume;

Besiedlung von planaren Tallagen bis submontane Berglagen.

Von Mrtte / Ende Juni bis Anfang August, je nach Höhenlage,
Boden beschaffen heit, Exposition und Kontinentalität.

Einjähriger Herbstkeimer;
Fruchtreife August - September;
Wasser- und Wind Verbreitung sowie durch Aussaat.

Verbreitungsschwerpunkte sind die Schwäbische Alb und die
südlichen Gäubereiche;

Punktuelle Vorkommen sind auch im Bauland, im Markgräfler
Land und von den Donau-Ablach-Platten bekannt;

Verwechsfungsmöglichkeit mit der Roggentrespe [Bromus
secalinus) ist gegeben;

Bei insgesamt unzureichender Datenlage wird ein stetiger
Rückgang der Art im Land konstatiert.

Dtcht Traapa ' Si

.; /,^^<?. ^,^: /'/. i'£-r'/'-llrirt::::'
/. '^.Y. ;-cf^w

^|'t:M^:
'Ms'S^
.c^~w^^<

ui:»

Abb. ID-1: Verbreitung der Dicken Trespe
(Bromus grossus} in Baden-Württemberg und
die Lage des Untersuch u ngsgebietes.

B Aufgrund des Vergleichs der artspezifischen Habitatansprüche mit den Gegebenheiten vor Ort
sowie weiteren Untersuchungsergebnissen in diesem Bereich von Empfingen wird ein Vorkom-
men der indizierten Arten ausgeschlossen und damit wird ein Verstoß gegen die Verbotstatbe-
stände nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V. m. Abs. 5 BNatSchG und § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V. m. Abs. 5
BNatSchG ausgeschlossen.

ArtenschutzrechtficherFachbeitrag Seite 8
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2. Fledermäuse IMicrochlroptera)

Die nachfolgenden Nennungen der Fledermausarten für den Bereich des Messtischblattes 7618 (NW) stam-

men aus der Dokumentation der LUBW, Ref. 25 -Arten- und Flachenschutz, Landschaftspflege.

Wie in Tab. 111. 3 dargestellt, liegen der LUBW für den Quadranten jüngere Nachweise von drei Fledermaus-

arten vor. Diese sind innerhalb der Zeilen gelb hinteriegt. Die Artnachweise in den Nachbarquadranten sind

mit "NQ" dargestellt. Datieren die Meldungen aus dem Berichtszeitraum vor dem Jahr 2000, so ist zusätzlich

"1990-2000" vermerkt.

Tab. 111. 3: Die Fledermausarten Baden-Württembergs mit der Einschätzung eines potenztellen Vorkommens im Unter-
suchungsraum sowie der im ZAK aufgeführten Spezies (Quadranten der TK 1:25. 000 Blatt 7618 NW) mit den
Angaben zum Erhaltungszustand.2

Deutscher Name Wssenschaftliche
Bezeichnung

Vorkommen'4 Rote Liste FFH-
bzw. Nachweis B-W1) Anhang

Breitflügelfledennaus

Bechsteinfledermaus

Wasserfledermaus

Großes Mausohr

Kleine Bartfledermaus

Fransenfledermaus

Kleiner Abendsegler

Großer Abendsegler

Rauhautfledermaus

Zwergfledermaus

Mückenftedenmaus

Braunes Langohr

Graues Langohr

Eptesicus serotinus

Myotis bechsteinii

Myotis daubentonii

Myotis myotis

Myotis mystacinus

Myotis naüereri

Nyctstus leisten

Nyctatus noctula

Pipistrellus nathusii

Pipistrettus pipistrellus

Pipistreltus pygmaeus

Plecotus auntus

Plecotus sustriacus

NQ

NQ

+

+

NQ

NQ

NQ 1990-2000

NQ

NO

1990-2000. NQ

N01990-2000

+

NQ

2

2

3

2

3

2

2

l

l

3

G

3

G

IV

IV

IV

IV

IV

IV

IV

IV

IV

IV

IV

IV

IV

Erhaltungszustand

2345

?

Erläuterungen der Abkürzungen und Codierungen

1): BRAUN ETAL. (2003): Rote Liste der gefährdeten Säugetiere in Baden-Württemberg. In: BRAUN, M. & F. DIETERLEIN (Hrsg. ) (2003): Die
Säugetiere Baden-Württembergs, Band 1.

2) NQ: Nachbarquadrant zum MTB 7618 NW

1: vomAussterben bedroht 2: stark gefährdet

V: Art der Vorwamliste G: Gefährdung unbekannten Ausmaßes

R: Art lokaler Restriktion *: ungefährdet

3: gefährdet

J: Gefährdete wandernde Tierart

FFH IV: Art nach Anhang IV der FFH-Richtlinie BNatSchG §§: streng gesdiützte Art nach dem Bundesnaturechutzgesetz.

LUBW: Die Einstufung erfolgt über ein Ampel-Schema, wobei , grün" ̂ ^ einen günstigen, . gelb" [ - ] einer» ungOnstig-unzureichenden und . roV ̂  einen
ungünstig-schlediten Erhaltungszustand widerspiegeln. Lässt die Datenlage keine genaue Bewertung eines Parameters zu, wird dieser als unbekannt
(grau) [ ? ] eingestuft. Die Gesamtbewertung, also die Zusammenführung der vier Parameter, erfolgt nach einem festen Schema. Beispielsweise ist der
Erhaltungszustand als ungünstig-schlecht einzustufen, sobald einer der vier Parameter mit , ror bewertet wird.

1 Verbreitung

4 Zukunn

2 Population 3 Habitat

5 Gesamtbewertung (mit größerer Farbsättigung)

2 gemäß: LUBW Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg (Hrsg. ) (2013): FFH-Arten in Baden
Württemberg - Erhaltungszustand 2013 der Arten in Baden-Württemberg.

3 gemäß LUBW Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg - Geodäten für die Artengruppe der
Fledermäuse; Ref. 25 - Arten- und Flächenschutz, Landschaftspflege; Stand 01 .03. 2013

4 BRAUN & DlETERLEN (2003): Die Säugetiere Baden-Württembergs, Band l, Allgemeiner Teil Fledermäuse (Chiroptera}. Eugen Ulmer
GmbH & Co., StuUgart, Deutschland.
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Diese verschiedenen Lebensphasen können allesamt innerhalb eines größeren Untersuchungsgebietes statt

finden oder artpezifisch unterschiedlich durch ausgedehnte Wanderungen in verschiedenen Räumen. Im Zu-

sammenhang mit einer speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung sollten vor allem die Zeiträume der Wo-

chenstuben und des Sommerquartieres mit der Fortpflanzungsphase genutzt werden. Besonders geeignet

sind dabei die Monate Mai bis September.

Quartierkontrollen: Innerhalb des Geltungsbereiches bestehen keine Quartiere für Fledermäuse.

Prognose zum Schädigungsverbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG

(Beschädigung oder Zerstörung von Fortpffanzungs- und Ruhestätten und damit verbundene veimeidbam Varietzung oder T6-
tung von Tieren oder ihrer Entwicklungs formen. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die ökologische Funktion der
von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen FortpfSanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang gewahrt wird.)

Vorhabensbedingte Tötungen von Fledermäusen durch das Freiraumen des Baufeldes werden ausgeschlos-

sen. Es kommen innerhalb des gesamten Geltungsbereiches keine Strukturen vor, die als Winterquartier,

Wochenstube oder Hangplatz für Fledermäuse geeignet sind.

Ein Verstoß gegen § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V. m. Abs. 5 BNatSchG (Schädigungsverbot) ist ausgeschlossen.

Prognose zum Störungsverbot nach § 42 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG

(Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpfianzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Oberwinterungs- und Wanderungszeiten.
Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor. wenn die Störung zu keiner Verschlechterung des Erfiaftungszustandes der
lokalen Population führt.)

Signifikante negative Auswirkungen für die Fledermaus-Populationen aufgrund von bau-, anläge- und be-

triebsbedingten Wirkungen sind auch bei einer Nutzung des Gebietes als Jagdraum nicht zu erwarten.

Der Verbotstatbestand des erheblichen Störens von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzuchts-, Mau-

ser-, Uberwinterungs- und Wandemngszeiten wird für Fledermausarten nicht erfüllt.

0 Ein Verstoß gegen die Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG
und § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V. m. Abs. 5 BNatSchG wird ausgeschlossen.
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3. Vögel (Aves)

Im Rahmen der Erhebungen innerhalb des Untersuchungsgebietes wurde die lokale Vogelgemeinschaft mit

erfasst. In der nachfolgenden Tabelle sind sämtliche während der Kartierperiode beobachteten Vogelarten in-
nerhalb des Untersuchungsraumes aufgeführt. Dieser erstreckte sich über den eigentlichen Geltungsbereich
in Sichtweite hinaus. Neben der fortlaufenden Nummer sind die Arten in alphabetischen Reihenfolge nach

dem Deutschen Namen sortiert. Den Arten ist die jeweilige wissenschaftliche Bezeichnung und die vom

Dachverband Deutscher Avifaunisten entwickelte und von SODBECK ET AL (2005) veröffentlichte Abkürzung

(Abk. ) zugeordnet.

In der benachbarten Spalte ist die der Art zugeordneten Gilde abgedruckt, welche Auskunft über den Brut-

stätten-Typ gibt. Alle nachfolgenden Abkürzungen sind am Ende der Tabelle unter Erläuterungen der Ab-

kürzungen und Codierungen erklärt.

Die innerhalb der Zeilen gelb hinterlegten Arten sind nicht diesen Gilden zugeordnet, sondern werden als

. streng geschützte' bzw. .gefährdete' Arten gesondert geführt. Diese werden aufgrund ihrer hervorgehobenen

naturschutzfachlichen Bedeutung einer Einzelbetrachtung unterzogen. Diese erfolgt im Anschluss an die

nachfolgende Tabelle.

Unter dem Status wird die qualitative Zuordnung der jeweiligen Art im Gebiet vorgenommen, ob diese als

Brutvogel in der Umgebung (BU), als Nahrungsgast (NG) oder als Durchzügler bzw. als Überflieger (DZ) zu-

geordnet wird. In der Spalte mit dem Paragraphen-Symbol (§) wird die Unterscheidung von 'besonders ge-

schützten'Arten (§) und 'streng geschützten'Arten (§§) vorgenommen.

Abschließend ist der kurzfristige Bestands-Trend mit einem möglichen Spektrum von "-2" bis "+2" angege-

ben. Die detaillierten Ausführungen hierzu sind ebenfalls den Erläuterungen der Abkürzungen und Codie-

rungen am Ende der Tabelle zu entnehmen.

Tab. 111.4: Vogelbeobachtungen im Untersuchungsgebiet und in der Umgebung (die Arten mit ihrem Status)

Nr. Deutscher Name Wissenschaftliche
Bezeichnung

Abk." Gilde Status

1 Amsel

2 Bachstelze

3 Blaumeise

4 Buchfink

5 Buntspecht

6 Elster

7 Feldlerche

8 Feldsperling

9 Girlitz

10 Goldammer

Turdus merula

Motaciila alba

Parus caeruleus

Fringilla coelebs

Dendrocopos major

Pica pica

Atauda an/ensis

Passer montanus

Serinus serinus

Embehza cttrinetla

A

Ba

Bm

B

Bs

E

Fl

Fe

Gi

G

2W

h/n

h

zw

h

zw

(

h

zw

b(zw)

11 Grünfink

12 Hausrotschwanz

Carduelis chloris

Phoenicurus ochruros

Gf

Hr

zw

hin, g

5 Abkürzungsvorschlag deutscher Vogelnamen nach: SODBECK, P., H. ANDRETZKE, S. FISCHER, K. GEDEON, T. SCHIKORE, K. SCHRÖDER & C.
SUDFELDT (Hrsg.) (2005): Methodenstandards zur Erfassung der Brutvögel Deutschlands. Radotfzetl.

6 BAUER, H. -G., M. BOSCHERT, M. l. FÖRSCHLER, J. HÖLZINGER, M. KRÄMER & U. MAHLER (2016): Rote Liste und kommentiertes Verzeichnis
der Brutvogelarten Baden-Württembergs. 6. Fassung. Stand 31. 12. 2013. - Naturschutz-PraxisArtenschutz 11.
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Tab. 111.4: Vogelbeobachtungen im Untersuchungsgebiet und in der Umgebung (die Arten mit ihrem Status)

13 Haussperling

14 Kohlmeise

15 Mäusebussard

16 Mehlschwalbe

17 Rabenkrähe

18 Rotmlan

19 Star

20 Straßentaube

Passer domesticus

Parus major

ßuteo buteo

Delichon urtoicum

Con/us corone

Milvus milvus

Stumus vulgaris

Columba livia f. domestica

H

K

Mb

M

Rk

Rm

s

su

B

h

l

g, f, h/n

zw

l

h

h/n,

BU

BU

DZ

BU

NG

DZ

BU

NG

-1

-1

0

k+'

0

Erläuterungen der Abkürzungen und Codierungen

Gilde; l: keine GJIden-Zuordnung, da eine Einzelbetrachtung erforderlich ist (dies gilt für seilen®, gefährdete, streng geschützte Arten, VSR-Arten
und Kolonienbrüter).

b : Bodenbrüter f: Felsenbmler

r/s : Röhricht- / Staudenbrüter

g : Gebäudebrüter h/n : Halbhöhlen. / Nischenbrtiter

zw : Zweigbrüter bzw. Gehölzfreibrüter

h: Höhlenbrüter

Status:

BU = Brut in direkter Umgebung um den Geltungsbereich

NG = Nahrungsgast

DZ = Durchzügler, Uberttug

Rote Liste: RL BW: Rote Liste Baden-Württembergs

* = ungefährdet

3 = gefährdet

V = Arten der Vorwamliste

§: Gesetzlicher Schutzstatus

S = besonders geschützt §§ = streng geschützt

Trend (Bestandsentwicklung zwischen 1885 und 2009

-1 = Bestandsabnahme zwischen 20 und 50 %

+1 = Bestandszunahme zwsctien 20 und 50 %

0 = Bestandsveränderung nicht erkennbar oder kleiner als 20 %

-2 = Bestandsabnahme größer als 50 %

+2 = Bestandszunahme größer als 50 %

Innerhalb des Geltungsbereiches konnten keine Vogelbruten festgestellt werden.

Von den 20 im Untersuchungsraum beobachteten Arten sind mit neun Vertretern die .Zweigbrüter' die grö&te

Gruppe, gefolgt von den .Höhlenbrütern' (fünf) und den .Nischen-' und .Gebäudebrütem' mit je vier Arten.
Zwei zahlen zu den .Bodenbrütern' und eine zu den ,Felsenbrütern' (teilweise Mehrfachnennungen).

Zur Ökologie der Feldlerche (Alauda an/ensis) mit Bemeri<ungen zum Vorkommen im Gebiet.

Lebensraum

Neststandort

Brutblologie

Phänologie

Verbreitung In
Baden-
Württemberg

Offene Kulturlandschaften;

hauptsächiich Acker- und Grünlandflächen, seltener auch Heiden und Moore.

Bodenbrüter mit Nest in niedriger Vegetation.

Monogame Saisonehe;

2 Jahresbruten;

Erstbrut ab Anfang April, Zweitbmt ab Juni.

Kurzstrecke nzieher;

Ankunft im Brutgebiet ab Ende Januar bis Mitte März.

Noch landesweit verbreitet, allerdings mit drastischen Bestandsrückgängen;
85. 000-100. 000 Brutpaare (AOEBAR: dto).

Von der Feldlerche konnten drei Reviere in der Umgebung registriert werden. Es handelt sich dabei um die

Feldflur im Gewann , Weilbank' in ca. 350 m bis 450 m Entfernung nordöstlich des Geltungsbereiches. Da

das Bauvorhaben in die bestehende Kulisse der Bebauung in der Julius-Bauser-Straße eingebunden wird,

ArtenschutzrechtlicherFachbeitrag Seite 12
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BÜROGFRÖRERt
ergeben sich durch das Vorhaben für die Feldlerchen-Reviere keine weiter reichenden Beeinträchtigungen

gegenüber dem derzeitigen Zustand.

Zur Ökologie des Mäusebussards (ßuteo jbufeo) mit Bemerkungen zum Vorkommen im Gebiet.

Lebensraum

Neststandort

Brutbiologie

Phänologie

Verbreitung In
Baden-
Württemberg

Gehölze aller Art, vom Solitärbaum über Hecken und Gebüschen bis zu Feldgehölzen und geschlossenen
Waldbeständen, sofern diese mit einem inneren Trauf bzw. mit einer Lichtung oder Kahlschlagfläche
ausgestattet sind;

dringt auch in die Randzonen der Siedlungsbereiche sowie in die innerstädtischen Parks und Friedhöfe vor
und nutzt auch Hochspannungsmasten als Brutplatz.

Baumbrüter mit eigenem Nestbau ohne ausgeprägte Baumarten-Präferenz. Vereinzelte Bodenbruten sind
auch bekannt.

Über die monogame Saisonehe hinaus sind auch Dauerehen vor altem aufgrund der hohen Reviertreue
dokumentiert;

1 Jahresbrut mit Nachgelege bei Verlusten und bei günstigem Witterungsverlauf und großem
Nahrungsangebot (Mäuseplagen);

Eiablage bereits ab Ende März bekannt, Brutzeit endet im Juni.

Teilzieher und dann Kurzstrecke nzieher;

Besetzung des Reviers ab Februar/ März;

Wegzug bzw. Dismigration der Jungen ab August.

Landesweit verbreitet, mit natüriichen Bestandsschwankungen in Abhängigkeit der Mäusedegradation.
Tendenziell nachhaltige Verluste in Regionen mit dichtem Bestand an V\findkraftanlagen;

insgesamt noch ungefährdet;

11. 000-15. 000 Brutpaare (ADEBAR: 6. 500-15.000).

Der Mäusebussard ist eine allgegenwärtige Greifvogelart in den Außenbereichen von Empfingen. Seine

Brutpaarzahl für die Gemarkung des Hauptortes Empfingen wird derzeit auf 8-12 Paare geschätzt und

damit auf die höchste Zahl der Tag-Greifvögel in der Gäugemeinde. Das Plangebiet nutzt er als

Nahrungshabitat, wobei im unmittelbaren Umfeld eher zu erbeutendes Aas von Unfallopfern entlang der

Wiesenstetter Straße im Vordergrund steht.

Zur Ökologie des Rotmilans (Milvus milvus) mit Bemerkungen zum Vorkommen im Gebiet.

Lebensraum

Neststandort

Brutbiologie

Phänologie

Verbreitung In
Baden-
Württemberg

Kerngebiete sind LandschaftsrSume mit einem Mosaik aus Offenlandstrukturen im Wechsel mit Gehölzflächen
im Feld und mit Kontaktflächen zum Wald;

Geschlossene Waldgebiete werden gemieden, währenddessen in Agrarlandschaften mit großen
Ackerechlägen hohe Siedlungsdichten erreicht werden.

Baumbrüter; im Offenland selten auf Einzelbäumen, regelmäßig dort in Feldgehölzen und in Baumreihen;

Im Waldtraufbereich häufig an exponierter Stelle und insgesamt mit großer Horsttreue.

Saisonale Monogamie und darüber hinaus regelmäßig Dauerehen;

1 Jahresbrut mit Nachgelege bei Verlusten;

Hauptlegezeit im April und Mai.

Kurzstrecke nzieher;

Ankunft im Brutgebiet ab Ende Februar;

Wegzug ab Juli, teitweise erst mit dem Wintereinbruch.

Landesweit verbreitet;

Die Bestände haben sich trotz des Verlustes von bäuerlichen Strukturen und damit der Auflösung des
kleinräumigen Landschaftsmosaiks sowie der Zunahme von Verlusten durch den Betrieb von
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AOI PLAN;. N Gl
Windkraftanlagen stabilisiert. Die Art ist zurzeit landesweit ungefährdet;
1. 800 - 2.400 Brutpaare (ADEBAR: 1 . 200 - 2. 400).

Vom Rotmilan sind für den Hauptort der Gemeinde Empfingen zwei Brutpaare bekannt. Aufgrund seiner
Reviergröße, der auffälligen Erscheinung und seiner Jagdstrategie im steten Suchflug erscheint die Art
hoch präsent. Das Plangebiet hat für die Art als Teil-Jagdhabitat keine Bedeutung.

Prognose zum Schädigungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG

(Beschädigung oder Zerstörung von Fortptlamungs- und Ruhestätten und damit verbundene venneidbare Vertelzung
oder Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsfonnen. Abweichend davon liegt ein Veibot nicht vor, wenn die
ökologische Funktion der von dem Eingriff oder Voitiaben betroffenen FortpHanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen
Zusammenhang gewahrt wird.)

Innerhalb des Geltungsbereiches wurden keinerlei Fortpflanzungs- und Ruhestätten von Vogelarten regis-
triert. Eine Beschädigung oder Zerstörung kann zurzeit ausgeschlossen werden.

Prognose zum Störungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG

(Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Obeminterungs- und
Wandemngszeiten. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die Störung zu keiner Verschlechterung des
Erhaltungszustandes der lokalen Population führt).

Erhebliche bau-, anläge- und betriebsbedingte Störwirkungen aufVogelarten, die an das Plangebiet angren-
zenden Bereichen vorkommen, sind nicht zu erwarten.

0 Ein Verstoß gegen die Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG
und § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG wird ausgeschlossen.
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4. Reptilien (Reptllla)

Ein Vorkommen nahezu aller planungsrelevanten Arten ist im Wirkungsbereich des Vorhabens auszuschlie-

ßen. Dies begründet sich enfaveder mit der Lage des Planungsraumes außerhalb des Verbreitungsgebietes
der Art (V) und / oder durch nicht vorhandene Lebensraumstrukturen für ein geeignetes Habitat der Art im
Planungsraum (H).

Das ZAK nennt die Zauneidechse (Lacerta ag/f/s) als zu berücksichtigende Art. Die Felder im Bereich der Ei-

genschaften sind gelb hinterlegt.

Tab. 111.5: Abschichtung der Reptilienarten des Anhanges IV der FFH-Richtlinie nach dem Verbreitungsgebiet und den
Habitat-Eigenschaften (ggf. mit den Angaben zum Erhaltungszustand)7

Eigenschaft

v

x

l

x

x

x

H

x

x

?

x

x

x

x

Deutscher Name Wissenschaftliche Bezeichnung

Schlingnatter Coronetta austriaca

Europäische Sumpfschildkröte Emys oiticularis

Zauneidechse Lacerta agitis

Westliche Smaragdeklechse Lacerla bilineata

Mauereidechse Podarcis muralis

Aspisviper Vipera aspis

Äskulapnatter Zamenis longissimus

Ertiaftungszustand

1 l 2

s
+ l +

? l ?

3

+

?

4 5

+ l +

? l ?

BB^^yiBWTII
Erläuterungen der Abkürzungen und Codierungen

V mit [ X ] markiert: Plangebiet liegt außerhalb des Verbreitungsgebietes derArt.

H mH [ X ] markiert: Habitat-Eigenschaften für ein Artvorkommen fehlen im Wirkungsbereich des Plangebietes.

[ l ] Vorkommen nicht auszuschließen; [ ? ] Überprüfung erforderlich

LUBW: Die Einstufung erfolgt über ein Ampel-Schema. wobei . grün" ̂ B einen günstigen, . gelb" [ - ] einen ungünstig-unzureichenden und , ror . einen
ungünstig-schlechten Erhaltungszustand widerspiegeln. Lässt die Datenlage keine genaue Bewertung eines Parameters zu, wird dieser als unbekannl
(grau) I ? ] eingestuft. Die Gesamtbewertung, also die Zusammenführung der vier Parameter, erfolgt nach einem festen Schema. Beispielsweise ist der
Erhaltungszustand als ungünstig-schlecht einzustufen, sobald einer der vier Parameter mit . rot" bewertet wird.

1 Verbreitung 2 Population 3 Habitat

4 Zukunft 5 Gesamtbewertung (mit größerer Farbsattigung)

Innerhalb des Geltungsbereich mit seinem daran angrenzenden Wirkungsraum (dies sind u. a. die sQdexpo-
nierten Böschungsflächen im Bereich des außerhalb liegenden Schuppengebietes) konnten keine Reptilien
oder Spuren von einer Besiedlung durch Reptilien festgestellt werden. Aufgrund dem Mangel an insektenrei-
chen Grünlandstrukturen im Umfeld und der inzwischen isolierten Lage war ein Vorkommen von Kriechtieren

insgesamt nicht erwartet worden.

7 gemäß: Luew Landesanstaft für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg (Hrsg. ) (2013): FFH-Arten in Baden
Württemberg - Erhaltungszustand 2013 der Arten in Baden-WQrttemberg.
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Zur Ökologie der Zauneidechse (Lacerfa agilis) mit Bemerkungen zum Vorkommen im Gebiet.

Lebensraum

Verhalten

Fortpflanzung

Winterruhe

Verbreitung In
Bad. -Württ.

Ursprüngliche Steppenart der halboffenen Landschaften;
Trocken-warme und südexponierte Lagen, meist in
ökotonen Saumstmkturen oder in Brachen oder
Ruderalen;

Auch in extensiven Grünlandftächen, Bahndämmen,
Abbaustätten;

Benötigt Mosaik aus grabbarem Substrat,
Offenbodenflächen, Verstecken (Hotzpolder, Steinriegel,
Trockenmauem).

Ende der Winterruhe ab Anfang Apri\;
tagaktiv;
Exposition in den Morgenstunden;
Grundsätzlich eher verborgener Lauerjäger.

Eiablage ab Mitte Mai bis Ende Juni, mehrere Gelege
möglich;
Eiablage in gegrabener und überdeckter Mulde;
Jungtiere erscheinen ab Ende Juli und August.

Ab Mitte September, Jungtiere zum Teil erst im Oktober;
Quartiere sind Nagerbauten, selbst gegrabene Höhlen,
große Wurzelstubben und Erdspalten

In allen Landesteilen von den Niederungen bis in die
Mittelgebirge (ca. 850 m ü. NHN).
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Abb. 111-2: Verbreitung der Zauneidechse
(Lacerta agilis) in Baden-Württemberg und
die Lage des Untersuch ungsgebietes (roter
Pfeil).

E Aufgrund des Vergleichs der artspeziflschen Habitatansprüche mit den Gegebenheiten vor Ort
wird ein Vorkommen der indizierten Arten ausgeschlossen. Somit wird auch ein Verstoß gegen
die Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V. m. Abs. 5 BNatSchG und § 44 Abs. 1 Nr. 2

i.V.m. Abs. 5 BNatSchG ausgeschlossen.
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5. Wirbellose (Evertebrata)

5. 1 Schmetterlinge (Lepldoptera)

Ein Vorkommen nahezu aller planungsrelevanten Arten ist im Wirkungsbereich des Vorhabens auszuschlie-

ßen. Dies begründet sich entweder mit der Lage des Planungsraumes außerhalb des Verbreitungsgebietes
der Art (V) und / oder durch nicht vorhandene Lebensraumstrukturen für ein geeignetes Habitat der Art im
Planungsraum (H).

Das ZAK nennt den Großen Feuerfalter (Lycaena dispai) und den Nachtkerzenschwärmer (Proserpinus pro-
serpina) als zu berücksichtigende Arten. Die Felder im Bereich der Eigenschaften sind gelb hinterlegt.

Tab. 111.6: Abschichtung der Schmetterlinge des Anhanges IV der FFH-RichUlnie nach dem Verbreitungsgebiet und den
Habitat-Elgenschaften (ggf. mit den Angaben zum Erhaltungszustand)'.

Eigenschaft

v

x

x

x

l

x

x

x

l

H

x

x

x

x

7

x

x

x

x

x

x

?

Deutscher Name Wissenschaftliche Bezeichnung

Wald-Wiesenvögelchen Coenonympha hero

Haaretrangeule Gortyna borelii

Eschen-Scheckenfatter Hypodryas matuma

Gelbhngfalter Lopinga achine

Großer Feuerfalter Lycaena dispar

Blauschitfemder Feuerfalter Lycaena helle

Schwarzfleckiger Ameisenbläuling Mawlinea arion

Dunkler Wiesenknopf-Ameisen-Bläuling Maailinea nausithous

Heller Wiesenknopf-Ameisen-Bläuling Macuiinea teleius

Apollofalter Pamassius apollo

Schwarzer Apollo Pamasaus mnemosyne

Nachtkerzenschwämner Proserpinus proserpina

Erhaltungszustand

1 2

F3Ü:

r+^ l +

s

3

'+

4 | 5

+ ^'+

'T'+*'y+i

+.

?

^ H
,+. ? i ? a.+ji ?

Eriäuterungen der Abkürzungen und Codierungen

V mit [ X ] markiert: Plangebiet liegt außertialb des Verbreitungsgebietes der Art.

H mit [ X ] markiert: Habitat. Eigensdiaften für ein Artvorkommen fehlen im Wirkungsbereich des Plangebietes.

[ l ] Vorkommen nicht auszuschließen; [ ?} Überprüfung erforderlich

LUBW: Die Einstufung erfolgt über ein Ampel-Schema, wobei "grün" BQ einen günstigen, .gelb" [ . ] einen ungünstig-unzureichenden und ,ro1" - einen
ungünstig-schlechlen Erhaltungszustand widerspiegeln. Lässt die Datenlage keine genaue Bewertung eines Parameters zu, wird dieser als unbekannt
(grau) [ ? ] eingestuft. Die Gesamtbewertung, also die Zusammenführung der vier Parameter, erfolgt nach einem festen Schema. Beispielsweise ist der
Erhaltungszustand als ungünstig-schlectit einzustufen, sobald einer der vier Parameter mit . ror bewertet wird,

1 Verbreitung 2 Population 3 Habitat

4 Zukunft 5 Gesamtbewertung (mit größerer Farbsättigung)

8 gemäß: LUBW Landesanstatt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg (Hrsg. ) (2013): FFH-Arten in Baden
Württemberg - Erhaltungszustand 2013 der Arten in Baden-WDrttemberg.
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Zur Ökologie des Feuerfalters (Lycaena dispai) mit Bemerkungen zum Vorkommen im Gebiet.

Lebensraum

Flugzeit

Fortpflanzung

Verbreitung in
Baden-
Württemberg

Offenlandart besiedelt sonnige Grünlandstrukturen;

Bevorzugte Biotopstrukturen sind Feuchtwiesen, Gräben,
feuchte Grünland brachen, Ruderafflächen und extensive
Äcker.

Erste und meist kleinere Jahresgeneration ab Ende Mai
bis Ende Juli;

Zweite Faltergeneration ist meist Individuen reicher und
erscheint ab Anfang August bis Ende September.

Eiablage einzeln oder in Gruppen auf Blattoberseite,
Raupenschlupf nach ca. 6 - 10 Tagen;

Raupenfutterpflanzen sindAmpferarten, vor allem Riesen-
Ampfer (Rümex hydrolapathum) und Stumpfblatt-Ampfer
(R. obtusifolius);

Larvalentwid<lung der 2. Generation insgesamt ca. 200
Tage, da die Larven in eingerollten Ampferblättern
überwintert.

Crotai Fttrrfttur - L/onn* dfipi
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W:»
Verbreitungsschwerpunkte sind die Oberrheinebene und

das Neckar-Tauberland; ^^ ,".^ Verbreitung des Feuerfaltere
Ausbreitungstendenz nach Nordosten gerichtet; [Lycaena dispai) in Baden-Württemberg und
Jährliche Schwankungen mit zahlreichen Neunachwelsen. dle La9e des Untersuchungsgebietes (roter

Pfeil).

Innerhalb des Geltungsbereiches kommen keine extensiven Grünlandstrukturen vor. Die vom Feuerfalter als

Raupen-Nahrungspflanze benötigten Ampfer sind mit dem Stumpfblatt-Ampfer (Rumex obtusifolius) in dem

außerhalb im Süden gelegenen Wiesen-Streifen vorhanden. Dennoch handelt es sich auch dort um mehr-

schüriges Wirtschaftsgrünland und nicht um die von der Art präferierten Feuchhviesen. Eine Reproduktion
der Art innerhalb des Geltungsbereiches wird ausgeschlossen.

Zur Ökologie des Nachtkerzenschwärmers (Proserpinus pmseipina) mit Bemeri<ungen zum Vorkommen im Gebiet.

Lebens raum

Flugzeit

Fortpflanzung

Verbreitung In
Baden-
warttemberg

Besiedlung von warmen, sonnigen und feuchten Standorten;

bevorzugt Hochstaudenfluren, Röhrichte und Seggenbestände
entlang von Fließgewässern oder Uferbereiche von
Stillgewässern;

weicht auch auch extensive Mähwiesen in Talsenken aus.

Die Flugzeit beginnt Anfang Mai und endet Anfang Juli;
eine Faltergeneration.

Raupenfutterpflanzen sind Weidenröschen-Arten (z. B.
Epilobium hirsutum, E. sngustifolium} und die Gewöhnliche
Nachtkerze (Öenothera biennis),

Die Eiablage erfolgt auf Nahrungspflanzen an möglichst
vollsonnigen Standorten;

Raupen sind nachtaktiv, raschwüchsig und von
unverwechselbarer Erscheinung;

Verpuppung bereits nach weniger Wochen Entwicklungsdauer
(Juli-August) und Überwinterung im Boden.

Die Art hat keine ausgeprägten geografischen
Verbreitungsschwerp unkte;

Es liegen zahlreiche, meist zufälligen, Beobachtungen vor.
Insgesamt sind keine rückläufigen Tendenzen erkennbar.
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Abb. 111-4: Verbreitung des Nachteerzen-
Schwärmers (Proserpinus pmserpina) in
Baden-Württemberg und die Lage des
Untersuch u ngsgebietes (roter Pfeil).
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Die vom Nachtkerzenschwärmer (Proserpinus proserpina) benötigten Raupenfutter- und Falter-Nektarpflan-

zen kommen im Gebiet nicht vor. Eine Reproduktion der Art bzw. eine Nutzung der Flächen als Nahrungsha-

bitat wird ausgeschlossen.

0 Aufgrund des Vergleichs der artspeziflschen Habitatansprüche mit den Gegebenheiten vor Ort
sowie den Untersuchungsergebnissen wird ein Vorkommen der indizierten Arten ausgeschlos-
sen und damit kann ein Verstoß gegen die Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V. m.
Abs. 5 BNatSchG und § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG ausgeschlossen werden.
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IV. Ergebnis der artenschutzrechtlichen Prüfung

Tab. 9: Zusammenfassung der Ergebnisse der arten seh utzrechtlichen Prüfung

Tier- und Pflanzengmppen

Farne und Blutenpflanzen

Vögel

Säugetiere (ohne Fledermäuse)

Reptilien

Amphibien

Wirbellose

Betroffenheit

nicht betroffen

nicht betroffen

nicht betroffen

nicht betroffen

nicht betroffen

nicht betroffen

Ausmaß der Betroffenheit (Art, Ursache)

keines

keines

keines

keines

keines

keines

Die artenschutzrechtliche Prüfung kommt zu dem Ergebnis, dass durch das geplante Vorhaben kein Verstoß

gegen 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG vorbereitet wird.

Fassungen im Verfahren:

Fassung vom 16. 05. 201 7 für die Sitzung am 23. 05. 201 7

Geänderte Fassung vom 15.09.201 7 für die Sitzung am 26.09.201 7

Bearbeiter:

Rainer Schurr

lBUROGFRORERI
UMWEIT . VERKEHR . STAOTPtANUNG

Dettenseer Str. 23

72186 Empfingen
07485/9769-0

info@buero-gfroerer. de

Es wird bestätigt, dass der Inhalt mit den hierzu ergangenen Beschlüssen des Gemeinderats über-
einstimmt.

Ausgefertigt Gemeinde Empfingen, den .. °c... l. "..". ''s1. ".

<?>^_"^^e;

Aibert Schindler (Bürgermeister)
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V. Zielartenkonzept des Landes Baden-Württemberg

Tab. V. l: Planungsrelevante Arten (FFH-RL Anhang IV, europäische Vogelarten) nach dem Zielartenkonzept

Deutscher Name Wissenschaftliche Bezeichnung ZAK- Krite-
Status rien

Rote Liste
ZIA FFH-RL §§

D BW

Zielarten Vögel

Landesarten Gruppe A 2AK Krit. ZIA D BW FFH-RL §§

Grauammer

Haubenlerche

Kiebitz

Rebhuhn

Wachtelkönig

Emberiza calandra

Galerida cristata

Vanetlus vanettus

Perdix perdix

Crex crex

LA

LA

LA

LA

LA

2

2

2

2

2

x

x

3

l

2

2

2

2

l

2

2

l

§§

55

ss

5

l

Naturraumarten ZAK Krit. ZIA D BW FFH-RL §S

Feldlerche Alauda arvensis

Zielarten Amphibien und Reptilien

Naturraumarten 2AK Krit. ZIA D BW FFH-RL §§

Zauneidechse Lacerta agilis N v IV §§

Zielarten Tagfalter und Widderchen

Landesarten Gruppe B ZAK Krit. ZIA D BW FFH-RL §§

Großer Feuerfalter Lycaena dispar LB 2,3 3! 11, 1V §§

Weitere europarechttich geschützte Arten ZAK Krit. ZIA D BW FFH-RL §§

Nachtkerzenschwärmer Proserpinus proserpina v IV §5

Eriäuterungen der Abkürzungen und Codierungen

ZAK (fandesweite Bedeutung der Zielarten - aktualisierte Einstufung, Stand 2005, für fledermäuse und Vögel Stand 2009):

LA Landesart Gruppe A; vom Aussterben bedrohte Arten und Arten mit meist isolierten, überwiegend instabilen bzw. akut
bedrohten Vorkommen, für deren Erhaltung umgehend Arten hi [fsmaßnahmen erforderlich sind.

LB Landesart Gruppe B; Landesarten mit noch mehreren oder stabilen Vorkommen in einem wesentlichen Teil der von ihnen
besiedelten ZAK-Bezugsräume sowie Landesarten, für die eine Bestandsbeurteilung derzeit nicht möglich ist und für die kein
Bedarf für spezielle Sofortmaßnahmen ableitbar ist.

N Naturraumart; Zielarten mit besonderer regionaler Bedeutung und mit landesweit hoher Schutzpriorität.

Kriterien (Auswahlkriterien für die Einstufung der Art im Zielartenkonzept Baden-Württemberg, s. a. Materic^ien: Einstufungskriterien):

ZIA

Zur Einstufung als Landesart: l (sehr selten); 2 (hochgradig gefährdet); 3 (sehr hohe Schutzverantwortung); 4
(landschaftsprägende Habitatbildner).

Zur Einstufung ats Naturraumart: 2a (2, aber noch in zahlreichen Naturräumen oder In größeren Beständen); 5 (hohe
Schutzverantwortung, aber derzeit ungefährdet); 6 (gefährdet); 7 (naturräumliche Charakterart).

(Zielorientierte Indikatorart): Zielarten mit besonderer Indikatorfunktion, für die in der Regel eine deutliche Ausdehnung ihrer
Vorkommen anzustreben ist; detaillierte Erläuterungen siehe Materialien: Einstufungskriterien).

Rote Liste D: Gefährdungskategorie in Deutschland (Stand 12/2005, Vögel Stand 4/2009).

Rote Liste BW: Gefährdungskategorie in Baden-Württemberg (Stand 12/2005, Vögel Stand 4/2009).

FFH Besonders geschützte Arten nach FFH-Richtlinie (Rat der europäischen Gemeinschaft 1992, in der aktuellen Fassung, Stand
5/2004): II (Anhang II), IV (Anhang IV), . (Prioritäre An).

Gefährdungskategorien (Die Einzeldefinitionen der Einstufungskriterien sind zwischen den Artengruppen sowie innerhalb der
Artengruppen zwischen der bundesdeutschen und der landesweiten Bewertung teilweise unterschiedlich und sind den jeweiligen
Originalquellen zu entnehmen):

vom Aussterben bedroht

stark gefährdet

gefährdet

Art der Vorwarnliste

besondere nationale Schutzverantwortung
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